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erfahrung“ vorweisen kann, wird 
diese bei der Gehaltseinstufung 
voll berücksichtigt, ohne dass der 
Arbeitgeber hierbei ein Ermessen 
hätte. Berufserfahrung, auch aus 
kürzeren Verträgen (unter einem 
Jahr Laufzeit), werden an der 
Viadrina grundsätzlich  berücksich-
tigt und führen entsprechend zu 
einer früheren Höherstufung. Es 
spielt keine Rolle, ob „einschlägige 
Berufserfahrung“ aus einem oder 
mehreren Arbeitsverhältnissen 
stammt, sofern keine Unterbre-
chung von drei Jahren vorliegt. 
ABER: Folgende Vorerfahrungen 
gelten nicht als „einschlägige Be-
rufserfahrung“:
- Ausbildungs-, Anwärter- oder Stu-
dienzeiten
- Volontariate und Referendariate
- Honorarverträge, Lehraufträge 
und Werkverträge 
- Wehr- und Zivildienst, Bundesfrei-
willigendienst 
- selbständige Tätigkeiten
- SHK-Zeiten

Was sind 
„förderliche Zeiten“?

Alternativ oder zusätzlich können 
„sonstige förderliche Zeiten“ bei der 
Gehaltseinstufung berücksichtigt 
werden. Hierbei handelt es sich um 
eine „Kann-Regel“; die Hochschule 
hat hier „zur Deckung des Per-
sonalbedarfs“ in jedem Einzelfall 
einen sehr weit gehenden Ermes-
sensspielraum. Die Viadrina ist bei 
der Ausübung ihres Ermessens 
allerdings restriktiv. Der Personalrat 
hat keine Mitbestimmungsrechte.

Wichtiger Hinweis:
Geben Sie alle beruflichen Vor-
erfahrungen an und belegen Sie 
diese. Arbeitszeugnisse mit aus-
führlichen Tätigkeitsdarstellun-
gen sollten im Zweifelsfall immer 
mit eingereicht werden. 
Bei allen Fragen berät Sie der 
Personalrat gern!Hinweise für die Stufenzuordnung 

bei Neueinstellung im unmittelbaren 
Anschluss an ein Arbeitsverhältnis 
im öffentlichen Dienst entnehmen 
Sie bitte unserer Homepage!

(Zukünftige) 
Wissenschaftliche 
MitarbeiterInnen

aufgepasst!



Liebe 
(zukünftige) WiMis 
an der Viadrina!

Die Bezahlung im öffentlichen 
Dienst ist im Tarifvertrag der Länder 
(TV-L) geregelt. Anders als früher 
ist heute nicht mehr das Lebens-
alter entscheidend, sondern das 
(Nicht-)Vorliegen von Vortätigkei-
ten, die über die Höhe des monat-
lichen Entgeltes entscheiden. Es 
kommt bei der Zuordnung zu einer 
der fünf Gehaltsstufen jetzt allein 
darauf an, ob und welche „ein-
schlägige Berufserfahrung“ man 
hat und/oder ob es „sonstige för-
derliche Zeiten“ gibt, die berück-
sichtigt werden können. Außerdem 
besteht unter bestimmten Bedin-
gungen die Möglichkeit, dass die in 
einer Vortätigkeit im öffentlichen 
Dienst erworbene Entgeltstufe 
angerechnet wird. Dieser Flyer soll 
ein Leitfaden durch das Labyrinth 
namens „Entgelteinstufung“ sein 
und gibt praktische Hinweise, wel-
che Unterlagen Sie mit einreichen 
sollten, um ein für Sie lohnenswer-
tes Ergebnis zu erreichen.

Am Beispiel der Entgeltgruppe 13, 
die die meisten Akademischen Mit-
arbeiterInnen erhalten, wird deut-
lich, dass die Beschäftigung mit 
dem Thema „Einstufung“ finanziell 
durchaus sinnvoll ist, da die Unter-
schiede bei den Monatsbruttolöh-
nen zwischen den einzelnen Stufe 
erheblich sind (Stand 2015):
Stufe 1: 3438,28 €, 
Stufe 2: 3816,32 €, 
Stufe 3: 4019,89 €, 
Stufe 4: 4415,39 €, 
Stufe 5: 4962,10 €. 

Als BerufsanfängerIn beginnt man 
in Stufe 1, nach einem Jahr folgt 
Stufe 2, nach zwei weiteren Jahren 
folgt Stufe 3, nach drei weiteren 
folgt Stufe 4 und nach vier weiteren 
die letzte, Stufe 5.
Hat man aber bereits zuvor gear-
beitet und tritt man nun eine Stelle 
an der Viadrina an, kommt es für 
die Einstufung darauf an, ob und 
in welchem Ausmaß die früheren 
Arbeitszeiten berücksichtigt werden 
müssen bzw. können.

Stufentabelle für die 
Entgeltgruppe 13

Was ist „einschlägige 
Berufserfahrung“?

Als „einschlägige Berufserfahrun-
gen“ gelten:
- Beschäftigungen als 
akademische/r MitarbeiterIn an 
Hochschulen und Forschungsein-
richtungen im In- und Ausland inkl. 
Beschäftigungen im Rahmen von 
Drittmittel-/Forschungs-/Seed-Mo-
ney-Projekten etc.
- WHK-Tätigkeiten, wenn die 
tatsächlich ausgeübte Tätig-
keit als WHK der Tätigkeit als 
Akademische/r MitarbeiterIn ent-
spricht (siehe hierzu WIPER-NEWS 
„WHK“)
- Berufspraktika im Sinne des TV-L
- Stipendienzeiten, während derer 
typische Tätigkeiten eines/r akade-
mischen MitarbeiterIn ausgeführt 
wurden (Einzelfallprüfung auf der 
Grundlage eines qualifizierten 
Zeugnisses)
- Berufliche Vorerfahrungen im 
öffentlichen Dienst, wenn sie der 
Tätigkeit von akademischen Mitar-
beiterInnen entsprechen (Einzelfall-
prüfung)
Wenn man „einschlägige Berufs-


